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Einleitung 

Landwirtschaft und Ernährungsindustrie sind eingebunden in die nationale und internationale 
Arbeitsteilung. Durch vielfältige Verknüpfungen stehen die genannten Sektoren auf Güter­
und Faktonnärkten mit dem Rest der Volkswirtschaft in enger Verbindung und makro­
ökonomische Variablen wie realer Wechselkurs, Zins- und Lohnsätze haben entscheidenden 
Einfluss auf Landwirtschaft und Ernährungsindustrie. 

In Polen und Slowenien stellen die landwirtschaftlichen und nahrungsmittelverarbeitenden 
Sektoren einen im Vergleich zu der EU-15 großen Beschäftigungs- und Einkommensbeitrag, 
so dass Änderungen in diesen Sektoren weitreichende gesamtwirtschaftliche Konsequenzen 
zur Folge haben. Daher erscheint es sinnvoll, Politikänderungen wie z.B. die Übernahme der 
Gemeinsamen Agrarpolitik im Rahmen eines EU-Beitritts in einem gesamtwirtschaftlichen 
Modell zu untersuchen. Rechenbare Allgemeine Gleichgewichtsmodelle (oder wie im 
Allgemeinen eher üblich Computable General Equilibrium (CGE) Modelle genannt) fanden in 
der Analyse der Folgen einer EU-Mitgliedschaft bereits vielfältige Anwendungen, von denen 
hier HARRISON et al. (1996), HERTEL (1997), BANSE (2000), BANSE et al. (1999), BALDWIN et 
al. (1997) und WEYERBROCK (1997) zu nennen sind. 

In der bisherigen Version der CGE-Modelle wird fiir Polen und Slowenien zwar bereits 
zwischen niedrig und höher qualifizierten Arbeitskräften unterschieden (BANSE, 2000). Die 
Annahme perfekter Arbeitsmärkte, auf denen Beschäftigung zwischen den dargestellten 
Sektoren wie z.B. Landwirtschaft und Baugewerbe reibungslos auf- und abgebaut werden 
kann, spiegelt jedoch nicht die gegenwärtige Situation in den genannten Ländern wider. Ziel 
dieses Beitrags ist daher, durch explizite Darstellung des Faktors Arbeit als einen 
inhomogenen und intersektoral nur beschränkt mobilen Produktionsfaktor den bestehenden 
quantitativen Modellansatz zu erweitern. 

Hinsichtlich der Entwicklung der landwirtschaftlichen Beschäftigung weisen die einzelnen 
Länder in Mittel- und Osteuropa große Unterschiede aus. Während in Polen und Bulgarien 
nach einer anfänglich rückläufigen Entwicklung die Beschäftigung in der Landwirtschaft im 
Jahr 2000 um 2 % in Bulgarien und ll % in Polen unter dem Niveau von 1989 lag, stieg die 
Beschäftigung im Agrarsektor Rumäniens nach Beginn der Transfonnation deutlich an. In 
den anderen Ländern ist die Beschäftigung im Agrarsektor bis 1993 dramatisch und seit 1993 
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moderat zurückgegangen und la~ im Jahr 2000 gegenüber 1989 bei 33 % für Ungarn und 42 
% für die slowakische Republik. 

Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung der landwirtschaftlichen Beschäftigung in den 
MOEL erhebt sich die Frage, welchen Einfluss der EU-Beitritt mit Einführung der 
allgemeinen Strukturhilfen und der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) haben wird. Zum einen 
kann mit Einführung der allgemeinen EU-Strukturhilfen und der Stabilisierung der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung als Folge eines EU-Beitritts mit einem beschleunigten 
landwirtschaftlichen Strukturwandel gerechnet werden, so dass der beschriebene Abbau der 
landwirtschaftlichen Beschäftigung durch die EU-Mitgliedschaft forciert wird. Andererseits 
steigt in fast allen Kandidatenländern bei Einführung der GAP das landwirtschaftliche 
Protektionsniveau mit der Folge, dass sich dadurch der Druck eines verstärkten strukturellen 
Wandels in den landwirtschaftlichen Sektoren und eines Abbaus landwirtschaftlicher 
Beschäftigung vermindern könnte. 

WeIcher dieser Effekte als Folge des EU-Beitritts auf den polnischen und slowenischen 
landwirtschaftlichen Arbeitsmärkten dominiert, ist nur mit einem quantitativen Modell zu 
bestimmen, das im folgenden Kapitel 2 in den Grundzügen erläutert wird. In Kapitel 3 werden 
die Datenbasis sowie die Szenarien beschrieben. Die Ergebnisse der CGE-Analyse werden in 
Kapitel 4 präsentiert und abschließend in Kapitel 5 diskutiert. 

2 Beschreibung des CGE-Modells 

Das in diesem Papier angewandte CGE-Modell ist ein sequentiell-dynamisches Modell unter 
der Annahme vollständigen Wettbewerbs und konstanter Skalenerträge. Während der 
landwirtschaftliche Sektor in drei Bereiche (Getreide, sonstige Ackerkulturen, 
Tierproduktion) gegliedert ist, werden die Ernährungsindustrie und alle weiteren Sektoren 
(Schwer-, Chemie-, Maschinenbau-, Konsumgüterindustrie, Baugewerbe sowie 
Dienstleistungen) als jeweils einzelne Sektoren aggregiert. Die Produktionsfunktionen aller 
Sektoren sind als Constant Elasticity of Substitution (CES)-Funktionen modelliert, wobei die 
Nachfrage nach Vorleistungen als Leontief-Funktion abgebildet ist. 

Die Modellierung intra-industriellen Außenhandels basiert auf dem Ansatz von ARMINGTON 
(1969). So wird in einer zweistufigen CES-Funktion auf der ersten Stufe die gesamte 
Importnachfrage als Aggregat der Importe aus verschiedenen Herkünften abgebildet, während 
auf der zweiten Stufe das Aggregat aus Import- und heimischen Gütern abgeleitet wird. Auf 
einen ähnlichen Ansatz wird bei der Darstellung der Exporte zurückgegriffen. Für die beiden 
Länder Polen und Slowenien soll die Annahme des kleinen Landes gelten. 

Hinsichtlich der Gleichgewichtsbedingungen auf den Güter- bzw. Faktormärkten soll gelten, 
dass für alle Güter die Summe aus Vorleistungs- plus Endnachfrage dem Angebot aus 
heimischer Produktion plus Einfuhren entspricht. Die gesamte Nachfrage nach Arbeit 
entspricht dem (gegebenen) Arbeitsangebot abzüglich der (nicht-landwirtschaftlichen) 
Arbeitslosigkeit. Der Numeraire des Modells, auf den sich alle relativen Preisänderungen 
beziehen, wird durch einen Laspeyres-Preisindex für heimische Güter beschrieben. 

Innerhalb der landwirtschaftlichen Aktivitäten sollen Arbeitskräfte vollständig mobil sein. 
Ebenso wird angenommen, dass nicht-landwirtschaftliche Arbeit als homogen und vollständig 
mobil ist. Daneben sind die Kapitalstöcke sektorspezifisch, die sich entsprechend der 
Abschreibungen und Investitionen verändern. Die Arbeitsnachfrage in landwirtschaftlichen 
Sektoren La und in nicht-landwirtschaftlichen Branchen Lso zuzüglich der Arbeitslosigkeit in 
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nicht-landwirtschaftlichen Sektoren U, entspricht so dem gegebenen Angebot an 
Arbeitskräften. 

Mögliche Änderungen in der landwirtschaftlichen Arbeitsnachfrage in Polen und Slowenien 
als Folge der Einführung der GAP werden in dem vorliegenden Modell auf der Grundlage des 
Ansatzes von HARRIS und TODARO (1970) modelliert. Danach wird die Migration von 
Arbeitskräften zwischen landwirtschaftlichen und nicht-landwirtschaftlichen Sektoren durch 
den erwarteten Unterschied zwischen den Lohnsätzen in beiden Wirtschaftsbereichen 
induziert. 

HARRIS und TODARO (1970) weisen nach, dass in einer gleichgewichtigen Situation, in der der 
Lohnsatz in ländlichen Regionen W a dem erwarteten Lohn auf städtischen Arbeitsmärkten Ws 

entspricht, kein Anreiz fiir Migration besteht. In der Realität sind jedoch Lohndifferenzen 
zwischen ländlichen und städtischen Regionen bei gleichzeitig ho her städtischer 
Arbeitslosigkeit zu beobachten, so dass eine weitere Migration in urbane Regionen keine 
Angleichung der Lohnsätze, sondern eine Ausweitung städtischer Arbeitslosigkeit zur Folge 
hätte.3 Die Annahme, dass eine Abwanderung aus landwirtschaftlicher Beschäftigung solange 
stattfindet, bis der erwartete Lohnsatz in nicht-landwirtschaftlichen Branchen dem Lohnsatz 
in der Landwirtschaft entspricht, wird daher durch Aufnahme des Parameters A dargestellt: 

Der Parameter A lässt sich als Risikofaktor interpretieren, der eine mögliche Arbeitslosigkeit 
auf urbanen Arbeitsmärkten nach Verlassen des landwirtschaftlichen Arbeitsmarktes 
beschreibt. 

3 Datenbasis und Beschreibung der Szenarien 
3.1 Datengrundlage 

Als Grundlage für die CGE-Modelle dienen Social-Accounting Matrizen (SAM) mit der 
Basis 1997 für Polen und Slowenien (BANSE, 2001). Wie bereits oben dargelegt, wurden für 
dieses Papier die Sektoren und Produkte in 10 verschiedenen Kategorien aggregiert. 

Das Niveau der landwirtschaftlichen Protektion für das Basisszenario und alle 
Beitrittszenarien sind aus Läufen des partiellen Gleichgewichtsmodells ESIM abgeleitet 4. Das 
Niveau der Protektion in den einzelnen Szenarien wird als gewichtete durchschnittliche 
Nominale Protektionsrate (NPR) fiir alle drei im CGE-Modell dargestellten Agrarprodukte 
berechnet.5 Dabei dient die Differenz der NPR zwischen dem Basisszenario und den 
Beitrittszenarien als Indikator fiir den Unterschied der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise in 
den Kandidatenländern gegenüber der EU. In den CGE-Modellen wird dieser 
Preisunterschied durch Einfiihrung der GAP eliminiert, d.h. fiir den Modellansatz durch eine 

So weisen die statistischen Jahrbücher Polens und Sloweniens 1998 in der verarbeitenden Industrie (als 
Indikator fllr "städtische" Löhne) nominale Löhne aus, die durchschnittlich 20% (in Polen) und 7% (in 
Slowenien) über den nominalen landwirtschaftlichen Löhnen lagen. Entsprechend des Harris-Todaro 
Ansatzes wären so, bei Annahme einer gleichgewichtigen Situation, Arbeitslosenraten von 20% in Polen 
und 7% in Slowenien auf städtischen Arbeitsmärkten zu erwarten. Die offiziellen Statistiken weisen 
jedoch für, 1998 in Polen und Slowenien Arbeitslosenraten in urbanen Regionen von 11 % bzw. 5.5% aus, 
siehe GLOWNY URZAD STATYSTYCZNY und STATISTICAL OFFICE OF THE REPUBLlC OF 
SLOVENIA. 
Für eine Dokumentation des Modells ESIM siehe MÜNCH (2002). 
Die hier verwendeten NPR sind aus ESIM-Berechnungen abgeleitet, die ausführlich in WEISE et al. 
(2002) beschrieben sind. 
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sofortige Übernahme der gemeinschaftlichen ad valorem Raten für Exportsubventionen und 
Importzölle in den beitretenden Ländern bereits im ersten Jahr der Mitgliedschaft (2004). 

3.2 Beschreibung der Szenarien 

Für die Modellanalyse werden verschiedene Beitrittszenarien mit dem Basisszenario 
verglichen. Der Referenzlauf (Kein-Beitritt) ist dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kandidatenländer zwar ihren bilateralen Abbau der Handelshemmnisse für alle nicht­
landwirtschaftlichen Erzeugnisse entsprechend der Europa-Abkommen weiterhin reduzieren 
und bis Ende des Simulationszeitraums vollständig abbauen. 

In drei verschiedenen Beitrittszenarien werden in dem vorliegenden Papier die Auswirkungen 
der Übertragung der Strukturpolitik sowie der GAP für die Bereiche Marktpolitik sowie 
Direktzahlungen mit Beitritt zur EU im Jahr 2004 untersucht. Das erste Szenario (EU­
MitgliedlKeine GAP) analysiert die Folgen eines EU-Beitritts, die sich aus dem Anstieg der 
gesamtwirtschaftlichen Effizienz (Rückgang der Transaktionskosten, wirtschaftliche und 
politische Stabilisierung etc.) und der Zahlung von EU-Strukturhilfen ergeben. Die Aufnahme 
der polnischen und slowenischen Agrarsektoren in das System der GAP wird jedoch in 
diesem Szenario ausdrücklich ausgeschlossen. Dabei wird in diesem Lauf angenommen, dass 
die gesamtwirtschaftliche Effizienz bereits vor dem Beitrittstermin ansteigt, während die 
Zahlung von Strukturhilfen und die Beitragszahlungen der neuen Mitglieder erst mit voller 
Mitgliedschaft im Jahr 2004 einsetzen. 

Das zweite Szenario (GAP/Keine DZ) analysiert die Übertragung der GAP in Polen und 
Slowenien in ihrer gegenwärtigen Form, jedoch unter Aufnahme der Vorschläge des Mid­
term-Reports und unter Ausschluss der Zahlung von Direktzahlungen. So gleichen die 
Kandidatenländer mit Beginn ihrer EU-Mitgliedschaft im Jahr 2004 ihre jeweiligen 
Agrarpreise in einem Schritt an die der EU-15 an. Gleichzeitig mit Harmonisierung der 
Agrarpreise findet das System der "Finanziellen Solidarität" Anwendung. Während dieses 
Szenario dazu dient, ausschließlich die Effekte der Preispolitik der GAP zu bestimmen, 
werden in dem dritten Szenario (GAPIDZ) die Direktzahlungen in die Analyse mit 
aufgenommen. Hierbei werden Direktzahlungen gemäß den Vorschlägen der EU-Kommission 
stufenweise in den neuen Mitgliedsländern eingeführt, allerdings wird unterstellt, dass die 
Zahlungen, bedingt durch Begrenzung der Fläche und der Tierzahlen, nur eingeschränkt 
produktionswirksam sind und zum überwiegenden Teil als direkter Einkommenstransfer an 
die in den Modellen erfassten ländlichen Haushalte gezahlt werden. 

4 Ergebnisse der CGE-Analyse 

Im Referenzszenario (Kein-Beitritt) steigt die landwirtschaftliche Erzeugung in Polen bei 
allen drei Produkten deutlich an und übersteigt im Laufe des Simulationszeitraums das 
Niveau vor Beginn der Transformation (Abb. I). Neben den sektoralen Investitionen trägt die 
Änderung des agrarpolitischen Protektionsniveaus entscheidend zu dieser Entwicklung bei. In 
Polen steigt das aggregierte Protektionsniveau während des Basislaufs mit 4 % p.a. stetig an, 
während in Slowenien die NPR kontinuierlich sinken.6 Die Änderungen der 
landwirtschaftlichen Protektion in dem Kein-Beitritt Szenario resultieren aus der Annahme 
real konstanter heimischer Preise, der Entwicklung der Weltmarktpreise aus den ESIM­
Berechnungen und aus Schwankungen der realen Wechselkurse, die endogen in den CGE­
Modellen bestimmt werden. Im Basisszenario steigen die Weltmarktpreise in ESIM um 
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durchschnittlich 1 % p.a. mit der Folge sinkender Protektionsraten. Dazu zeigt der polnische 
Zloty eine AufWertungstendenz und hat somit einen Anstieg der NPR zur Folge.? 
Demgegenüber hat die Abwertung des slowenischen Tolars zur Folge, dass die 
landwirtschaftliche Protektion dort tendenziell sinkt. 

Abb. I beschreibt die Entwicklung des polnischen BIP und die Entwicklung der 
Wertschöpfung fiir die landwirtschaftlichen Sektoren. Dabei wird besonders deutlich, dass die 
landwirtschaftliche Produktion das Vor-Transformationsniveau wesentlich später erreicht als 
die gesamte Volkswirtschaft. Diese Entwicklung ist überwiegend dadurch begründet, dass die 
sektoralen Kapitalrenditen im Agrarsektor weit unter den durchschnittlichen Renditen liegen 
und daher der Agrarsektor nur schwer Investitionen anziehen kann. 

Abbildung 1: Entwicklung und Projektion des BIP und der Wertschöpfung im 
Agrarbereich in Polen, 1989-2013 (Kein-Beitritt Szenario), 1989 = 100 
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Quelle: OECD (2001); Eigene Berechnungen. 

In Slowenien steigt bis 2004 die Wertschöpfung der pflanzlichen Erzeugung stärker an als das 
allgemeine BIP, siehe Abb. 2. Nach dieser Phase hingegen verläuft die Entwicklung ähnlich 
wie in Polen. Die Dynamik dieser Entwicklung beruht auf der Entwicklung der sektoralen 
Kapitalrenditen und der Änderung der sektoralen Protektion. Dies schlägt sich auch in der 
unterschiedlichen Entwicklung innerhalb der Agrarsektoren bei der Länder nieder: Der 
Anstieg der pflanzlichen Erzeugung vollzieht sich schneller als der der tierischen Produktion. 
Im Verlauf des Basisszenarios (Kein-Beitritt) wird deutlich, dass sich das Volkseinkommen 
(BIP) in beiden Ländern positiv verändert. Die Abb. 1 und 2 beschreiben die historische 
Entwicklung zwischen 1989 und 2000 und die projizierte Entwicklung bis 2013. So weist 
Slowenien im Jahr 2013 ein BIP aus, dass fast 70 % über dem Niveau vor Beginn der 
Transformation liegt, während das polnische BIP um mehr als 60 % über dem Niveau von 
1989 liegt. . 

Zu einer umfassenden Darstellung der Ergebnisse siehe BANSE (2002). 
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In dem Szenario EU-MitgliedlKeine GAP fließen Strukturhilfen an die Kandidatenländer, und 
durch die politische und wirtschaftliche Stabilisierung steigt die Effizienz in allen Sektoren. 
Der Einfluss beider Größen wirkt sich positiv auf das BIP aus. Hier tragen die Hilfen aus dem 
EU-Strukturfonds in Slowenien zu einem Anstieg des BIP um 4 % bei, während das BIP in 
Polen um fast 9 % ansteigt. Im Jahr 2013 weisen die Ergebnisse dieses Szenarios einen 
Anstieg des realen BIP um 9,6 Mrd. EUR als Folge der EU-Mitgliedschaft bei der Länder aus. 

Abbildung 2: Entwicklung und Projektion des BIP und der Wertschöpfung im 
Agrarbereich in Slowenien, 1989-2013 (Kein-Beitritt Szenario), 1989 = 100 

180~---------------------------,------------------------------------, 

160 

140 

120 

100 

80 

60 --------

statistische Daten Projektion 
40 ----------------

20 - ----- --- -- - - - - - - - - -- --- ----- --

1989 1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 

[-+- BlP """*- Ldw. WS, total ___ Ldw. WS, pflanzliche ?rod ......... Ldw. WS, tierische Prod.1 

Quelle: OECD (2001); Eigene Berechnungen. 

Um die Effekte einer Angleichung des Preisniveaus rur landwirtschaftlichen Erzeugnisse in 
den beitretenden Ländern an das EU-Preisniveau von den anderen Beitrittseffekten isoliert 
untersuchen zu können, werden im Folgenden die Resultate zweier Szenarien präsentiert. Die 
Harmonisierung der Preise (Szenario GAP/Keine DZ) hat in den beitretenden Ländern bei den 
einzelnen Produkten unterschiedliche Konsequenzen. So steigt in Polen die Protektion rur den 
gesamten Agrarsektor nur in den beiden ersten Jahren nach dem Beitritt über das Niveau im 
Szenario EU-Mitglied/Keine GAP. Bis zum Ende des Simulationszeitraums liegt die 
Agrarprotektion unter der des Referenzszenarios und erreicht im Jahr 2013 nur 84 % des 
Referenzlaufs. Innerhalb des polnischen Agrarsektors verläuft die Protektion jedoch sehr 
unterschiedlich. So wird die pflanzliche Erzeugung gegenüber dem Referenzlauf stärker 
geschützt, wohingegen sich die Protektion der tierischen Produktion mehr als halbiert. Die 
Einruhrung der GAP hat in Slowenien recht dramatische Folgen. Nur rur den Bereich der 
sonstigen pflanzlichen Erzeugung steigt die Protektion über das Niveau des Referenzlaufes. 
Im Jahr 2013 liegt auch rur diese Produktgruppe, die in erster Linie durch die 
Preisentwicklung rur Zucker bestimmt ist, das Protektionsniveau nahezu auf Höhe der 
Protektion im Referenzlauf. Für alle anderen landwirtschaftlichen Erzeugnisse erfolgt mit 
Übernahme der GAP ein starker Rückgang der Preise. Hier flillt rur tierische Produkte der 
Preisrückgang mit über 50 % im Jahr 2004 am stärksten aus. In einem zweiten Szenario 
GAP/DZ erfolgt neben der Preisangleichung auch die Einruhrung der Direktzahlungen.8 
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Abbildung 3: Auswirkungen der Einführung der GAP (GAP/DZ) auf die 
landwirtschaftliche Wertschöpfung relativ zum Szenario EU-MitgliedlKeine 
GAP 
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Quelle: Eigene Berechnungen. 

Abb. 3 präsentiert die Ergebnisse des Szenario GAPIDZ. Die Ergebnisse sind durch die 
Preisänderungen und die - wenn auch nur geringe - Produktionswirksamkeit der 
Direktzahlungen bestimmt. Der Anstieg der NPR für pflanzliche Produkte wirkt sich in Polen 
positiv aus, so liegt die Wertschöpfung für diese Produktgruppe durch die Einführung der 
GAP um ca. 8 % über dem Niveau des Referenzlaufs (EU-Mitglied/Keine GAP). Hingegen 
sinkt die aggregierte landwirtschaftliche Wertschöpfung infolge der rückläufigen Protektion 
der tierischen Erzeugung. Als Konsequenz der Übertragung der GAP in Polen ergibt sich ein 
kurzfristiger Anstieg der landwirtschaftlichen Einkommen um 4 % (gegenüber dem 
Referenzlauf), dieser Zuwachs vermindert sich jedoch langfristig wieder. Der dramatische 
Rückgang der Protektion der slowenischen Landwirtschaft spiegelt sich auch in der 
Entwicklung der Wertschöpfung wider. Am Ende des Simulationszeitraums liegt die 
Wert schöpfung in der slowenischen Landwirtschaft ca. 27 % unterhalb des Wertes aus dem 
Referenzszenario. 

Neben den unmittelbaren Folgen der Einführung der GAP auf den Agrarsektor beschreibt 
Abb. 4 die mittelbaren Konsequenzen auf das BIP, den Wechselkurs und die Wirkungen auf 
die landwirtschaftlichen Arbeitsmärkte.9 Beide hier betrachteten Länder bleiben auch nach 
Einführung der GAP Nettoimporteure für Agrarprodukte. Die Netto-Handelsposition spielt 
bei der Betrachtung der gesamtwirtschaftlichen Folgen der Einführung der GAP eine wichtige 
Rolle, da Nettoimporteure durch den Mechanismus der "Finanziellen Solidarität" ihre 
Zolleinnahmen an den Gemeinschaftshaushalt abführen müssen, wohingegen Nettoexporteure 
ihre Aufwendungen für Exportsubventionen aus dem EU-Haushalt erstattet bekommen. Daher 
fallt das polnische BIP unmittelbar nach Einführung der GAP leicht unter den Wert des 
Referenzlaufs, siehe Abb. 4. In Slowenien hingegen werden die negativen Folgen des 

Die Folgen auf den Außenhandel sind ausführlich in BANSE (2002) beschrieben. Zu einer detaillierten 
Analyse möglicher handelsumlenkender Effekte der Übertragung der GAP auf die MOEL siehe BANSE 

und TWESTEN (2002). 
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Mittelabflusses durch die posItiven Effekte des Rückgangs der Agrarprotektion bei der 
Einführung der GAP kompensiert. 

Abbildung 4: Auswirkungen der Einführung der GAP (GAP/DZ) auf das BIP, den 
Wechselkurs und den Anteil der landwirtschaftlichen Beschäftigung relativ 
zum Szenario EU-Mitglied/Keine GAP 
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Quelle: Eigene Berechnungen. 

Der Mechanismus der "Finanziellen Solidarität" beeinflusst neben dem BIP auch stark den 
Wechselkurseffekt einer Einführung der GAP, siehe Abb. 4. In beiden Ländern hat der 
Transfer von Zolleinnahmen eine leichte Abwertungstendenz der nationalen Währungen zur 
Folge. Die Abwertung des Zloty hat ebenso einen positiven Einfluss auf den in Zloty 
gemessenen Wert der Zuflüsse aus den EU-Strukturfonds, die in EUR festgelegt sind. Daher 
mindert die Abwertung des polnischen Zloty die negativen Auswirkungen des Transfers 
infolge des Mechanismus der "Finanziellen Solidarität", so dass der leichte Rückgang des 
polnischen BIP geringer ausfällt. 

Die Auswirkungen auf die Beschäftigungsstruktur in bei den beitretenden Ländern werden in 
Abb. 4 ebenfalls deutlich. Die Einführung der GAP führt in Polen zu einem kurzfristigen 
Anstieg der landwirtschaftlichen Beschäftigung. Hier steigt der Anteil der 
landwirtschaftlichen Beschäftigten gegenüber dem Referenzlauf um über 5 % an. Am Ende 
des Simulationszeitraums hingegen ist der Anteil der in der Landwirtschaft Tätigen nur noch 
knapp 3 % höher als vor der Einführung der GAP. In Polen hat die GAP somit eine 
Verlangsamung des Strukturwandels im Agrarsektor zur Folge. 

Die Situation in der landwirtschaftlichen Beschäftigung Sloweniens hingegen verzeichnet 
nach Übernahme des Reglements der GAP eine Beschleunigung des Strukturwandels. Hier 
sinkt der Anteil der im Agrarsektor Beschäftigten nach einem EU-Beitritt mit Übernahme der 
GAP und liegt um über 4% unter dem Wert des Referenzlaufs (EU-Beitritt/Keine GAP). 

5 Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 

Die präsentierte CGE-Analyse zeigt, dass die Angleichung der Agrarpreise in den 
beitretenden Ländern an das Niveau der EU-15 Folgen nicht nur für die Agrarsektoren, 
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sondern auch weitreichende Konsequenzen für die gesamte Volkswirtschaft der beitretenden 
Länder hat. Dies gilt sowohl für die landwirtschaftlichen und als auch für die nicht­
landwirtschaftlichen Arbeitsmärkte. In Polen wird durch die Einführung der GAP der 
landwirtschaftliche Strukturwandel und damit die Abwanderung landwirtschaftlicher 
Arbeitskräfte in nicht-landwirtschaftliche Sektoren verlangsamt. Der Beitritt zur EU und in 
den Gemeinsamen Binnenmarkt, sowie die Übernahme des Systems der "Finanziellen 
Solidarität" fördert besonders solche Länder, die Nettoexporteure für Agrarprodukte sind. 
Polen, als ein Nettoimporteur für Nahrungsmittel und Agrarprodukte, wird durch den 
Mechanismus der "Finanziellen Solidarität" einen Abfluss von Finanzmitteln erleiden, der 
sich negativ auswirkt. In Polen wirkt sich darüber hinaus der Anstieg der landwirtschaftlichen 
Protektion bei Einführung der GAP negativ auf die anderen nicht-landwirtschaftlichen 
Sektoren aus, bei denen die Wertschöpfung leicht zurückgeht. 

In Slowenien sinkt die landwirtschaftliche Protektion mit Einführung der GAP deutlich. Dies 
wirkt sich positiv auf die gesamtwirtschaftliche Effizienz aus und führt zu einem Anstieg der 
Wohlfahrt in den städtischen Haushalten. Anders als in Polen ist in Slowenien mit Einführung 
der GAP ein beschleunigter Strukturwandel im Agrarsektor zu erwarten, der mit einer 
verstärkten Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in nicht-landwirtschaftliche 
Branchen einh<;rgeht. 

Grundsätzlich ist jedoch, auch unabhängig von der Einführung der GAP und dem System der 
"Finanziellen Solidarität", durch den EU-Beitritt bei beiden der hier betrachteten Länder ein 
Anstieg des BIP zu erwarten. Für beide Länder ergeben sich so als "Gewinn" aus der EU­
Mitgliedschaft in der Summe fast 10 Mrd. EUR als ein langfristiger Einkommensanstieg. 
Diese positiven Effekte des EU-Beitritts helfen so, die etwaigen negativen Folgen der 
Einführung der GAP in den beitretenden Ländern zu kompensieren. Die von der EU­
Kommission angestrebte Entkoppelung der Direktzahlungen von laufenden 
Produktionsentscheidungen wäre somit ein Beitrag, der die dringend notwendige Fortsetzung 
des strukturellen Wandels besonders in der polnischen Landwirtschaft positiv beeinflussen 
würde. Wie dieses Papier zeigt, werden unter dem gegenwärtigen System der GAP mehr 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte im Agrarsektor gebunden und der Druck auf einen forcierten 
Aufbau effizienter Strukturen nachhaltig vermindert. 
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